
Bericht über Lawinenunfall i~ïáåÉåï~êåòÉåíê~äÉ
áã=_~óÉêK=i~åÇÉë~ãí=ÑΩê

t~ëëÉêïáêíëÅÜ~Ñí

i~ïáåÉåï~êåòÉåíê~äÉ
qÉäÉÑçå EMUVF=VO=NQ=J=NR=RR
qÉäÉÑ~ñ EMUVF=VO=NQ=J=NO=PM

bJã~áäW äïò]äïÇKÄ~óÉêåKÇÉ

i~ïáåÉåä~ÖÉÄÉêáÅÜí
qÉäÉÑçåÄ~åÇ EMUVF=VO=NQ=J=NO=NM
qÉäÉÑ~ñJ^ÄêìÑ EMUVF=VO=NQ=J=NN=PM
sáÇÉçíÉñí=_~óÉêK=cÉêåëÉÜÉå=q~ÑÉä=SQS

e~ìë~åëÅÜêáÑí
_~óÉêK=i~åÇÉë~ãí=ÑΩê
t~ëëÉêïáêíëÅÜ~Ñí
i~ò~êÉííëíê~≈É=ST
UMSPS=jΩåÅÜÉå

fåíÉêåÉíW ïïïKä~ïáåÉåï~êåÇáÉåëíKÄ~óÉêåKÇÉ pÉáíÉ=N=îçå=P

Datum: 12. Dezember 1993

Ort: Landkreis Berchtesgadener Land, Kehlstein
(1837m)

Schlagzeile: Tourenskifahrer löste Schneebrett aus, wurde mit-
gerissen und erlitt im Schrofengelände tödliche
Verletzungen.

Ein 23jähriger Berchtesgadener und seine Freundin brachen am 12.12.1993 vormittags bei leichtem Schnee-

fall und in der Höhe mäßigen bis starken Wind um West vom Parkplatz Hintereck am Obersalzberg zu einer

Skitour auf. Ihre Route folgte der im Winter für den gesamten Verkehr gesperrten, überwiegend and der

Westflanke des Berges verlaufenden Kehlsteinstraße. Die in der schneearmen Vorwinterzeit sehr beliebte

Tour führt in der Regel bis zum Buswendeplatz unterhalb des Kehlsteinhauses.

Die Talabfahrt erfolgt gewöhnlich auf der Kehlstein-Forststraße, die an der Nordseite des Berges in Serpen-

tinen in den Dalsenwinkel und vorbei an der Schifferer Hütte ebenfalls zum Parkplatz Hintereck führt. Die-

sen Weg wählten auch der Berchtesgadener K. und seine Freundin B. als sie gegen 12.30 Uhr den Buswen-

deplatz verließen.
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Nach knapp 100 m, bei der ersten Linkskehre, folgte B. weiter der Straße. K. verließ an dieser Kehre die

Straße und fuhr, um abzukürzen, in der Fallinie zu dem unterhalb verlaufenden Straßenabschnitt. Dabei löste

er in einer flachen Rinne ein ca. 10 m breites Schneebrett aus. Von der kleinen Lawine wurde er über die

Straße, über einen ca. 30 m hohen Felsabsturz und durch steiles Schrofengelände ca. 200 m weit mitgerissen

und verschüttet.
Abb. 2
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Die Freundin sah nur den stiebenden Schnee. Sie fuhr sofort hinunter nach Hintereck um Hilfe zu holen. Der

Notruf erreichte die Bergwacht Berchtesgaden um 13.00 Uhr. Die ersten Helfer mit Suchhunden landeten,

von einer Lawinenhunde-Ausbildung am Hochgern herbeigeholt, ca. um 13.25 Uhr an der Unfallstelle. Der

Rettungsmannschaft war bekannt, dass K. kein VS-Gerät bei sich führte. Zuerst wurde die Aufschüttung auf

der Forststraße abgesucht. Als weitere Bergwachtmänner an der Unfallstelle eingetroffen waren, stiegen

zwei Mann in das Schrofengelände zum unteren Teil der Ablagerung. Sie fanden dort eine Brille, sahen

Blutspuren an einem Baum und verständigten daraufhin die anderen Bergwacht-Männer, die daraufhin ihre

Suche im unteren Bereich fortsetzten. Der Verunglückte konnte um 14.33 Uhr von einem Lawinenhund auf-

gespürt und nach wenigen Minuten freigeschaufelt werden. Er hatte eine Schädel-Inpressionsfraktur und

einen offenen Unterschenkelbruch erlitten. Die Verschüttungstiefe betrug 20-50 cm. Eine Atemhöhle war

nicht vorhanden.

Ein Bergwachtarzt war beim Freilegen bereits vor Ort und begann sofort mit der Reanimation. Wegen des

einsetzenden starken Windes, die Hubschrauber CH14 und Edelweiß 1 konnten nicht mehr landen, wurde

der Verunglückte von einem SAR-Hubschrauber mit der Rettungswinde an Bord genommen und in ärztli-

cher Betreuung in die Neurochirurgische Klinik nach Salzburg geflogen. Dort erlag er gegen 17.00 Uhr sei-

nen schweren Verletzungen.

Eine Schneeprofiluntersuchung zeigte, dass das Schneebrett auf einer stark verharschten Altschneeschicht

abgeglitten war. Schneefall, anschließend Tauwetter und dann Frost hatten diese Unterlage geschaffen. Dar-

auf lagen dann 20-25 cm, teilweise verfrachteter Neuschnee.


